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Telephon Nr. 17.

Greis-Anzeiger.) (Lahn-Bote.) Greis-Zeitung.)

rbunden mit dem tt J1tttlliCbCtl für den Unterlahnkreis
. 837 Diez, Dienstag den 10. Oktober 1916 22 . Ashrgang

Wolffs Telegraphen -Bureau meldet:

Newport,  9 . Okt. (Nichtamtlich ) Reuter-
Von Rantucket Leuchtschiff wird berichtet, das;

isfe versenkt worden sind. U-Boote seien an der
Ein Passagier des Dampfers Stefano har erzählt,
ken Aussagen der Offiziere des Dampfers dieser
chBoot N. 61 angehalten wurde.

St John (Neufundland ), 9. Okt. (Nichtamt-
,!dung des Reuterschen Büros . Der Dampfer
(3449 Tonnen ) ist in der Höhe von Newyork tor-
iienxn. 36 amerikanische Passagiere, darunter 4
bcjairden sich an Bord des Schiffes.
Lage der Dinge kommt ein Torpedieren, das heißt
'nknng ohne vorhergehende Warnung nicht in

Schiff wurde vielmehr zweifellos von U. 59
g angehalten , aufgebracht, uno da es nicht

t werden konnte, versenkt, nachdem die Paffa¬
rie Besatzung in Sicherheit waren.
Boston,  9 '. Okt. (Nichtamtlich.) Reuter -Mel-
britische Dampftr Kingston ist versenkt worden,

"anischer Zerstörer rettete die Besatzung. Ein an-
ra rettete die Besatzung des Dampfers West-

ar Dampfer Stefano hatte zwischen 80 und 90
an Bord, meist Touristen , die von Neufundland

-ffrk zurückkehrten.
New York,  9 . Okt. (Nichtamtlich.) Reuter-

Die Blätter berichten, daß der niederländische
Blommcrsdijk und der norwegische Dampfer
Knnüsen versenkt wurden . Die Besatzungen find
den.
London,  10 . Okt. (Nichtamtlich.) Llohds
der englische Dampfer Jupiter (2124 Tonnen)
"en ist.

15009 Tomien-Dampfer versenlt.
Paris,  9 . Okt. (Nichtamtlich.) Meldung der

Der Transportdampser Gallia (14 966 Ton-
hr 2000 französische und serbische Soldaten

am 4. Oktober von einem Unterseeboot Ver-
Die Zahl der Geretteten beträgt , soweit bis
1362 Mann . Das Torpedo rief eine Erplo-
Mimitionskamrner hervor und zerstörte die
, wodurch das Schiff von jeder Verbindung
war.

9. Oktober. Nichtamtl . Eine Madrider
- Journals besagt, daß der italienische Dampfer

(60tt0 Tonnen ) auf der Höhe von Muros
Die Besatzung konnte sich retten.ft

tn
« * * *
^rli n , 9. Okt. (Nichtamtlich.) Unterseeboote

^ Zeit vom 30. September bis 5. Oktober
«anal 7 feindliche Handelsschiffe mit einem

schalt von 4131 Tonnen und wegen Besör-
^anuware zum Feinde 3 neutrale Dampfer
p Tonnen . Ein anderes U-Boot ver-

. -Klober an der englischen Ostküste3 englische

^ deutsche amtliche Bericht.
Hauptquartier , 9. Ok-oder. Amtlich.

^ „ chauplatz.
^eralsclbmarschalls Herzog Albrecht von

Württemberg
Eüst « und südlich von 'Apern  sowie
^^r o n t der

Sruvpc Kronprinz RnPPrccht.
?EUer - und Patrouillentätigkeit.
^ Sour meschlacht dauert an.  Stark
Mtbündeten Feinde noch ihre Anstrenguu-

^Mndlicher ist für sie die Verlust-
. " 8 e.  dio ihnen die heldenmütige Ju-

Artillerie des Generals V>vn Beloio
^chl das kleinste Grabenstück auf der 25

Schlachtfrvnt ist verloren. Mit beson¬

derer Hefligkcit  und in kurzer Folge stürmten Eng¬
länder und Franzosen  ohne Rücksicht aus ihre außer¬
ordentlichen Verluste zwischen Gueudecourt und Bon-
cha v e 8 n e s am Die Truppen der Generale von Boehn und
von Garnier haben sie jedesmal restlos zurück geschla¬
gen . Bei Le Sars nahmen wir  bei der Säuberung
eines Engländernestes 90 Mann gefangen und er¬
beuteten 7 Maschinengewehre.

Der Artilleriekamps erreichte auch nördlich der Ancre
und in einzelnen Abschnitten südlich der Somme sowie
beiderseits von Vermandovillers  größte Heftigkeit.

Heeresgruppe Kronprinz.
Umfangreiche deutsche Sprengungen in den Ar-

gc nneu zerstörte  n die französischen Gräben in be¬
trächtlicher Ausdehnung.  Oestlich der Maas
frischte das beiderseitige Feuer zeitweise merklich auf.

Die äußerste Anstrengung aller Kräfte verlangt auch
von unseren Fliegern im Beobachtungsdienste der Artil¬
lerie und bei den hierfür erforderlichen Sturzflügen außer --
ordentliche Leistungen. Die schwere Ausgabe der Beobach-
tungsslieger ist nur zu erfüllen , wenn ihnen die Kampf-
slieger den Feind sernhalten . Die hiernach auf eine noch
nie dagewesene Zahl gestiegenen Luftkämpse waren für uns
erfolgreich.

Wir verloren im September 20 Flugzeuge, 1 Flug¬
zeug wird vermißt . Der französische und englische Verlust
beträgt im Luftkamps 97
durch Abschuß von der Erde 25
durch unfreiwillige Landung innerhalb unserer

Linien 7

im ganzen 129
Er verteilt sich etwa zu gleichen Teilen auf unseren und

den feindlichen Bereich.
Oestlicher Krrcgsschanpiatz.

Front des
GeneralfeldmarschaSls Prinzen Leopold von Bayern.

Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front west¬
lich von L u c k wiederholten die Russen  gestern
ihre A n g r i s s e. Sie haben an keiner  Stelle Erfolg
gphabt und wiederum größte Verluste  erlitten . Auch
h i e r eine blutige  R i e d er l a g e unserer Feinde.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

In den K a r p a t h e n schoben wir durch überraschen¬
des- Vvrbrechen an der Baba Ludowa  unsere Stellung
vor und verteidigten den Geländegewinn in heftigem Mah-
kampse.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Der Bormarsch in Ostsiebenbürgen wurde fortgesetzt.

- Die Rumänen sind in der Schlacht von Kronstadt
(Brasse ), geschlagen. Vergebens griffen ihre von Norden
eintienendeu Verstärkungen in den Kampf nordöstlich von!
Krrnstadr ein . Törczvar (Trerzbnrg ) wurde genommen. Der
Gegner weicht auf der ganzen Linie.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geucralfeldmarschalls v. Mackensen.

Deutsche Truppen , unterstützt durch österreichisch-ungar¬
ische Monitorc setzten sich durch Handstreich in den Besch
der Dvnau -Nstr südwestlich von Svistow, nahmen 2 Offi¬
ziere, 150 Mann gefangen und erbeuteten 6 Geschütze.

Mazedonische Front.
Westlich der Bahn Monastir -Florina wurden feindliche

Angriffe abgeschlagen. Oestlich der Bahn gelang es dem
Gegner , aus dem linken Cer na - User  Fuß zu fassen.

Ter Erste Generalqnartiermeister
v. Ludendorff.

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  9 . Okt. Amtlich verlautet vom 9. Ok¬

tober , mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Die verbündeten TrUvpeu des Generals v. Falkenhahn

haben gestern den Feind bei Törcyvar (Toerzburg) geworfen
und Brasso (Kronstadt ) in erbitterten Straßeukämpsen ge¬
säubert . Die aus der Harvmszock herbeieilenden Verstär¬
kungen des Feindes wurden südöstlich von Foeldvai (Ma¬
rienburg ) angehalten und geschlagen. Die Rumänen räu¬
men überall das Schlachtfeld.

Gegenüber der in das Hargitta - und Goergenh-Gebirge
eindringenden Armee des Generals v. Arz leistet der Gegner

stellenweise Widerstand.
Nächst Svistov an der bulWrischen Donau bemächtigte

sich unsere Donauflottille , unterstützt durch deutsche Ab¬
teilungen und österreichisch-ungarische Pioniere einer von
den Rumänen besetzten Insel , wobei 6 Geschütze eingebracht
und 3 Offiziere, 155 Mann gefangen wurden.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Im Ludowa-Gebiet entrissen deutsche Bataillone den

Russen eine Höhe. Aus dem Panth -Sattel wurde ein Vor¬
stoß des Feindes abgeschlagen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Unsere Stellungen zwischen Swiniuchy und Kissiellin
bildeten gestern abermals das Ziel starker russischer An¬
griffe, die beiderseits von Zaturey drei bis viermal nach¬
einander wiederholt, wurden, aber für den Gegner neuer¬
lich mit einem vollen, von den schwersten Verlusten beglei¬
teten Mißerfolg endeten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie - und Minenwerfertätigk -it im

südlichen Teile der küstenländischenFront dauert fort . Ita¬
lienische Infanterie , die an der Karsthochfläche südlich mm
Nova Vars und dem Abschnitt Görz gegen St . Katarina
zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde durch Sperrfeuer
abgewiesen.

In den Fassaner-Alpen kam es im Abschnitt Gardinal
Coldvse zu stundenlangen erbitterten Nahkämpsen . Der an-
greisende Gegner, mehrere Bataillone stark, wurde völlig
abgewicsen. Alle Höhcnstellungeu wurden von unseren Trup¬
pen behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauvlatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höscr,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 8. ans den 9. Oktober haben unsere
Seeflugzeuge Bahnhof und militärische Objekte von San
Giorgio di Nogara Und Latisaua , ferner die Abwehrbatterien
von Porto Buso, den Jnnenhasen von Grade Und Batterie¬
stellungen am unteren Jsonzo erfolgreich mit Bomben be¬
worfen Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung
unversehrt eingerückt. Flottenkommando.

Ter Kaiser an der Ostfront.
Amtlich verlautet : Seine Majestät der Kaiser begrüßte

am Freitag , begleitet vom Oberbefehlshaber Ost, Prinz
Leopold von Bayern , den Führer der Heeresgruppe General¬
oberst von Tersztyanski und den Armeeführer General der
Kavallerie v. d. Marwitz, an der Ostfront das pommersche
Infanterieregiment Prinz Moritz von Anhalt -Dessau Nr.
42, das die Anstürme zehnfacher russischer liebermacht in
den Kämpfen um Swiniuchi am 20. mtö 21. 9. abwehrte
und den Sturm von Korytnica durchführte . Seine Ma¬
jestät der Kaiser sprach den Pommern , die sich in West und
Ost stets ausgezeichnet geschlagen und dem Rainen des
Siegers von Leuthen Ehre gemacht haben, seinen Dank
aus . Seine Majestät ernannte den General der Kavallerie
v. d. Marwitz in Anerkennung der hervorragenden Leistungen
seiner Truppen unter seiner tatkräftigen Führung unter
Belassung in der jetzigen Dienststellung zum Generul-
adjutanten . Nachdem Stine Majestät am Nachmittage oeri
Vortrag des Generals Litzmann über die Lage an der Front
seiner Truppen entgegengenommen, traf er Samstag früh
bei der unter Führung des Generalobersten von Böhm-
Ermolli kämpfenden k. und k. Zweiten Armee eim Seim
Majestät hatte ganz besondere Freude, Teile seines k. und
k. Infanterieregiments Nr. 34 zu sehen, das schwere Kämpfe
siegreich bestand. Seine Majestät brachte den tapferen öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen , die erst in
den allerletzten Tagen in alter treuer WaffenbrDerschaft
für die gemeinsame Sache gekämpft und gesiegt hatten,
seinen und des deutschen Volkes Dank dar und überreichte
dem Heerführer Generalobersten von Böhm-Ermolli oen
Orden Pour le merite. Im weiteren Verlaufe des Tages
weilte Seine Majestät im Befehlsbereich des Generals von
Eben, dem er gleichfalls den Orden Pour le merite ver¬
lieh. Seine Majestät nahm auf Höhe 401 bei Pluhew den
Vortrag über die Gefechtslage entgegen und sah Teile von
Jägerbataillvnen sowie der 195. und 197. Infanteriedivi¬
sion. Auch diesen dankte Seine Majestät für ihr braves



Anhalten in den schweren Kämpfen und wres auch auf
die in Siebenbürgen siegreich sich betätigende Wassen-
brüdersckast der österreichisch-ungarischen uw>. deutschen
Truppen hin. Am Nachmittag verließ Lerne Ma,e,tat über
Lemberg die Heeresfront.

Die AMerikafohrt von I) 83
Newport (Rhooe Islands , 8. Oktober. Vom Vertreter

von WTB.: Das Deutsche Unterseeboot U 83 (nicht U ^ ,
wie es in der ersten Meldung hieß. D. Red.) aus Wilyelm!-.-
bafen ist hier eingetroffen. Es hat den Ozean in  17 Tagen
durch -rert U 53 wurde von dem amerikanischenUnterseeboot
U 2 in den ftafen geleitet. Der Kommandant Ro ,e
tauschte Besuche mit Renradmiral Knight, oem Kommandanten
der Marinestation aus. wobei er ihm nritte.lte, er bereite sich
für die Abfahrt am Abend 2 Ltunocn nach ferner Amuust
verliest U 53 wieder den Hafen. . . ..

Notiz: Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, handelt
es sich um eines S . M. U-Boote, das auf einer Streife über reu
Atlantischen Ozean den angegebenen Hafen der Vereinigen
Staaten von Amerika angetaufen hat. Das Auslaufen erfolgt. ,
ebne dast Brennstoff oder anderes Atatmiar ergänzt wur. en

Zur Äudnng eines oentfchen Kriegs-Ubootes rn » m
amerikanischen Hafen sagt der Bern. L.-Anz. : Nach dem gttn-
senden Siege in den tranSfyevamfchen Bergen, nach dem gl am
-endni ^ iea der Milliarden bei unserer fünften KrregE .eioe

' nun dieser nngehoffte glänzende Sieg deutscher Technik NN
deutschen Wagemuts' „U 53" ist ein Kriegsfahrzeugund durfte
fick als solches nach dem Völkerrecht nicht über 24 Stunden lang
in den fremden Hoheitsgewä,fern anshalten. Auch i't ec ün
verboten, sich in neutralen Häfen mit den zu fernen Zab-ttw
nötioen Stoffen zu versehen. Der Befehlshaber,von N o3 .
Kapilänleutnaut Rose, hat sich strengstens an dref- volkerrech-
listen Bestimmungen gehalten. Drefe aatfache ist, nicht a .
technisch, sondern auch politisch von Bedeutung, sre er,che.nt
Näe eine wortlose Antwort ans die fungste  Ro . ..
des Pi er Verb an oes  an die seefahrenden Ncutra.en, in
der behauptet wird, die deutschen Uboote hatten nt. bfit Ce-
SteS neutralen Länder heimliche Verpflegung stutz-
t,„nkte es sei ihnen daher der völkerrechtlicheSchutz ,«
entziehen. Dies geschah unter dem Eindruck der U oomnfolge
im Mittelmeer und im Eismeer. Jetzt ist vor aller -efsi .lt.
tichkeit bewiesen, dast deutsche Uboote auch zur ZurnckUgungu "' 1 \ u. .Qninifpiütaticncn
.eines langen Weges keiner unterstützenden ZwsickeiiMwneu
Lirsen Vielfacher Dank gebührt den Helden, d:e d.e,e

^ ^ Jm ^ T ? geb^ att"  heißt es : Das Auftreten von ,11 53"
in den nordamerikanischen Gewässern wird »einen Eindruck auf
r.n>tv<‘ fteinbe unD bic Neutralen tticfvt
^ V Jof “ Zeit .'  meint . „11 53" habe es der amcrr-
kaniscken"Regierung taktvollerweift erspart, praktrfck zn̂ dem
ncmn unerhörten Ansinnen Stellung za nehme.., ,tu-  D>u
Neutralen zwingen möchte, deutschen Tauchbooten in ryr: .
Hüten d en Schutzsö es Völkerrechts zu unterlagen.

Unser N -Bootkrieg und die Neutralen.
Bekanntlich entfalten unsere U-Boote in der letzten

Heit wieder eine sehr rege Tätigkeit , besonders aus dem
hauptsächlichsten Seewege zwischen England und Rußland
Der warme Golfstrom hält dort die Eisbildung auf und
hie Murwanküste bietet gute Ankergelegenhert. Der, Um¬
stand, daß gerade aus dieser Fahrt viele norwegische LchlM
gehen, hat c8 mit sich gebracht, daß -unter ihnen dre Zahl
der Opfer besonders groß ist. Nachdem nun schon die den
Reedern nahestehende Presse Norwegens srchlebhaftuer
die vielen Torpedierungen durch deutsche U-Boote bek.agt
hatte schreibt dazu der halbamtliche Jntelligenssedler rn
einem Leitartikel , daß dies Unruhe und Erbitterung m allen
Kreisen Norwegens errege Es erscheine auffallend
;« cs sehe sogar aus , als ob die deutschen Tauchboote fyste-
tnatisck auf norwegische Handelsschiffe ^ agö machen , wa»
umso ausfälliger sei, als man in letzter Zeit Nicht- von
Torpedierungen von Schiffen anderer neutraler Lander ge¬
hört habe. Der deutsche Tauchbootkrieg habe m du  Form,
die er jetzt angenommen habe, einen Charakter , der moralM)
und politisch im höchsten Grade beklagenswert fgi. Es
sei schwer zu verstehen, das: es in Deutschland» eigenem
terJffc liegen könne, durch das fortgesetzte Auftreten dw.ee
Art nieick nur die Sympathie und Achtung Norwegen..' . M.
dern der ganzen neutralen Welt aufs spiel zu fetzen. Be¬
sonders sei dies noch unerklärlicher , gegenüber Norwegen
dessen Politik seit Kriegsbeginn in Worten und Ham langen
aus eine streng unparteiische Neutralität Deutschland wre
allen kriegführenden Staaten gegenüber ansgegangen ,ei.

Soweit die norwegischen Klagen. Man sollte aoer
meinen, daß die norwegischen Reeder selbst wissen inuyen,
daß die Zeppeline und U-Boote unsere beite Waffe gegen
England sind. Wenn sic nun durch Fahrten für England
ihre Schisse in Gefahr bringen , jo können fw n&, doch
nicht wundern , wenn sie dabec umkounnen.

Was England der novwegifchen schrsiahrt antut , e.
hellt aus folgender Meldung:

Hl Christiania,  7 . Okt. Wie Moigenbladet mu-
det und sich ausdrücklich von der Reederei bestätigen laßt,
verweigerten  die englischen Behörden dem norwegr
scheu Lastdampser Bjoernstjerne Bjoernson, der wegen
Kohlen- und Proviantmangels den englischen Hafen, Ber-
'muda anlausen mußte , sowohl Kohle n u ud Proviant
fv i e a sse r da der Schiftsreeder auf der schwarz  e n
niste ' st.'hr Nicht einmal soviel Kohlen konnte der nor¬
wegische Dampfer erhalten , um den nächsten amerrkam,chen
MeV 5u erreichen. Ebenso legten die englischen Behörden
ttmi norwegischen Kapitän die größten Schwierngcesien tn
r>eu TO ect sic!' mit seinem Reeder telegraphsich zu ver-
ktändiaen Ä  nachdem man Kohlen, Proviant und Wa.fer

oroßen Schleppdampfer aus Norfolk in Birgmm

herbeiacholt hatte , konnte das Schiss nach großem Zeit¬
verlust den Hafen verlassen. Es mußte aus ĥoher see
Kohlen und Proviant einnehmen, um die Reise fortzufetzen.

Cine holländische Stimme über die
Sommesch locht.

Rotterdam,  7 . Okt. Nieuws van den Dag schreibt
in seiner Kriegsübersicht : Man überschwemmt uns von
englischer Seite mit Erklärungen und Beweisen dafür , daß
die deutschen Truppen an der Somme entmutigt seien, uns
ihr Widerstand zusammenz'uörechen drohe. Aber in merk¬
würdigem Widerspruch dazu erfahren wir gleichzeitig, oaß
England seine Truppen verstärken muß, da sonp kerne
Aussicht aus einen Sieg besteht, und die Tatsachen be¬
stätigen dieses letztere viel mehr als das erste. Denn wmn
es richtig wäre , daß die deutschen Truppen in der somme-
schlacht in einer so verzweifelten Lage sind, und daß ihre
Munitivnsartfuhr ungenügend ist, wie wäre es dann zu .
erklären , daß nach jedem Borstoß , der den Angreifern
alückt sechs Tage vergehen, ehe ein neuer belangreicher
Fortschritt gemacht wird . Immer wieder lesen wrv m
der Ententepresse, daß die Stellungen , dre dre Alliierten
letzt angreisen , nicht mehr die mit allen Mitteln moderner
Lausarabentcchnik verstärkte Feldstellungen von früher seren,
sondern weniger starke, nach dem Monat Juli angelegte
Werke, und man begreift nicht, warum zu ihrer Uebcr-
wältigung dieselbe Artillerievorbereitung notwendig ist tote
für die anderen , wenn es wirklich wahr ist , daß dre si ent-
schen an der Somme vor einem Zusammenbruch stehen,
Wirklichkeit sind wohl auch die deutschen Rückzugsstellua-
acn sehr stark und die Deutschen in den Sominelaufgraben
keineswegs entmutigt oder schlapv geworden, sondern lehten
noch immer sehr heftig Gegenwehr. Die Lage ist so, daß rm
Osten die sehr kräftigen russischen Angriffe abgeschlagen
und im Westen bisher einem für die deutschen Stellungen
allzu gefährlichen Vorbringen der Angreifer Wider,tano
geboten wurde / - Ter militärische Mitarbeiter der w-.;d
schreibt' Uebevall wurden die Mittelmächte wahrend Der
letzten drei Monate aus das heftigste angegriffen, ,o daß
das berühmte Operieren mit den Reserven beinahe nn-
nröglich scheint, und trotzdem steht dre deutjche siwon. tm
Westen noch immer wie eine Mauer . Bon einem Zu,ammen-
bruch kann nicht die Rede sein. Betrachtet man die West¬
front als einen Teil des Kriegsganzen , ,o ist,die Onensive
der Entente an dieser Front die am wenigsten glückliche
gewesen.
Das Mißglücken des rnmän. Douanübergunges.

In einem Aufsatz über den mißglückten Donauüber¬
gang der Rimiänen schreibt der militärische Mitarbetter
der schwedischen Zeitung SvenSka Dagbladet : Dre Ent,chsi-
dnng kann man nicht dura , einen Schlag m de. -...si
bc-beitühren , mto bei Rsahowo taten die Rumänen ein®
KÄ « m * m * * « . »w»
zeigt, kann v. Mackensen sich ziemlich sicher suhlen. D. r
Ueberaang über die Donau bei Rjahowo hat wahrhaftig mcht
dazu beigetragen, die durch die kurz vorhergehenden Er¬
eignisse mit Schande befleckte rumänische Heeresleitung w.e-
der zu Ehren za bringen.

Heber die Tärigkeit der oste r re ich r , che n
Donauflottille  bei der Abwehr dieses rumansichen
AngrisssversuchcS zwischen dem 1. und 5 - ktober ttiu
das Armeeoberkommando amtlich mit : Am 1. k0. vor-
mittags wurde bei 'Rjahowo ein feindlicher Brucken,ch>g
erkannt . Am Nachmittag liefen Patrouillenboote aus ge¬
folgt von einer Abteilung Monitor ?. Diese durch brachen
die feindliche Fmerzone bei Zimnica und Giurgiu und nag- ,
mcn die Brückenstelle unter Feuer . Anderntags träfe .,
weitere Mvnitvre ein . Es gelang mittags trotz des ru¬
mänischen Sperrfeuers und treibender » erneu unb Tor¬
pedos die Brücke durch Feuer und durch visiere ^ rerbaumn
unbrauchbar zu machen. Außerdem beschoß dre silottnle
den Gegner auf d°m nördlichen Ufer. Nachtsüber blieben
die Patrouillenboote zunächst der Brückenstelle und ver¬
hinderten deren Wiederherstellung . Dienstag . 3. 10., j . «
gann der Gegner, da er die Drucke für tvrttmr Ur^ergang.
nicht benutzen konnte, mrt dem Rmczuge. ~xe  Flottillen
einheite.tr kreuzten ständig oberhalb der Uebergango.nl ..
und brachten den 'Rumänen am rechten Ufer d»rch Ruacu-
und Flankensener schwere Verluste bei. Jn ^ Nach,
auf den 5. 10. erbeutete die Flottille un Hasen Grurgra
vier Naphthaschlepper und drei Kohlenschlepper. Der Ver¬
such rumänischer Monitors , zu Hilft zu kommen,, wutte curch
Sperrfeuer deutscher Batterien unterhalb Sttsitua ver¬
eitelt . Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, General-
seldmarsckall v. Mackensen sprach der tapfren kriegserprov-
ten k. und k. Douauflottille seine besondere Anerkennung
für ihre ausgezeichneten Dienste aus.

Türkische KavaUerie.
Die Petersburger Zeitung Girschewija Wjedomosti bc-

spricht die Leistungen der Türken in den Kämpfen »no
kommt dabei zu dem für uns und Unsere Bunvesgenosien
erfreulichen Ergebnis , d>aß sowohl in der Dobrudscha wie
auch an der galizischen Front die türkischen Soldaten --
an den Kämpfen sehr tatkräftigen Anteil nehmen. Eure
besonders wichtige Rolle spiele die türkische Kavaller .e an
der rumänischen Frmtt . Das Petersburger « latt gesteht
zu, daß die russisch-rumänische» Truppen gegenüber den
Leistungen der türkischen Kavallerie machtlos und oahe«
alle Anstrengungen der Verbündeten vergeblich sind._

Ter Hauptausfchutz des Nerchst^
beschästiate sich mit folgenden Entschließungen: Ei„x^
nalliberale Entschließung fordert , einen ständigen
für auswärtige Angelegenheiten einzusetzen und
Ertnächtignng zu erteilen , sich auch bei Schliß
Reickstages jederzeit zu versammeln . Eine fertfd
Entschließung fordert 1. einen ständigen Ausschuß ffe,
wärtige Angelegenheiten einzusetzen; 2. den Reich-^.
zu ersuchen, dafür einzutreten , daß dieser Ausschuß
Recht hat , zukammenzütreten , auch wenn der R»p
nicht versammelt ist. Eine Zentrumsentschließungft
Der Reichstag ermächtigt den Hauptausschuß, zur Ber
von Angelegenheiten Der auswärtigen Politik ux>^
Krieges während der Vertagung zusammenzutreten, - j
Entschließungen wurden sodann von den Rednem"
Parteien begründet.

* L *

Empfang der Griechen in Görlitz.
Nachdem bereits ein großer Teil Offiziere und™

schäften der griechischen Truppen aus Kawala eins
waren , ist gestern der Kommandant eingetroffen.
Büro meldet dazu amtlich:

G ö r l i t- , 9. Okt. Gestern abend 9 Uhr 12 .
kam der Kommandant Des griechischen vierten An
Oberst Chatzvpulos mit seinem Stabe in Görlitz„
wurde von Seiner Exzellenz dem Slellbettrttenden j
mandierenden General des fünften Armeekorps, fe
der Infanterie von Bock und Polach, namens des Sjj
im Bahnhof empfanaen und ins Hotel geleitet. JF

Hm 12 Uhr mittags fand eine kurze einfache Bkgk,
der griechischen Gäste in der städtischen Festhalle
Hieran nahmen Abordnungen der deutschen und«
scheu Truppen , Vertreter der staatlichen und ftüöti]
Behörden und Kriegervereine teil . Der Aniahtt-zm
Halle soloie dem Anmarsch und Abrücken der Äi:
wohnte eine zahlreiche Menschenmengebei, die hicrdtich
Teilnahme an dem Empfang bekundete.

(Knal ^ nd.
Der rasende Boxer Lloyd George.

WTB . Amsterdam,  8 . Okt. Nieuwe van)«
befassen sich in einem Artikel mildem letzten Zntj
alohd Georges mit einem amerikanischen JournallW
Blatt nennt die Logik Lloyd Georges die eines rW
iwvlidemn Boxers und vergleicht seine Hart« -,
der eines Terriers , der sich stftgeblsien hat . Wntn-
land wirklich besiegt würde, würde die Welt »« -
mehr mit dem Militarismus und der EroberuWm
Mittelmächtc zu rechnen brauchen. Wer es M
ob sie mit England , Frankreich, Italien , Ruft
Lapan besser sichre. Lloyd George und KoiyoM
sich einfach Vv'.r der Geschichte los . Sie ; ita™| P
preußischen Militarismus die Augen bluv) un» «
daß es auch Milncrs und Chamberlarns gab^
gibt , von dem Zarismus Osteuropas 'und - sta,tM
zu reden. Don wo drohte in den Tagen, al- ,
die Welt beunruhigte , Europa Gefahr . Hat m,
George selbst gegen die .Erobcrungslitst England»
afrikä protestiert ? Was taten die Ztalrenci nsi
Wie denkt sich endlich Lloyd George vas zu
ft.nlmengehen mit Rußland lind Zapan.

Maßnahmen gegen Englands « ÄlkaW
Die fortgesetzte britische Beschlagnahme für - ,

bestimmter Güter , insbesondere aüch ver geM f
Anfuhr hat zu einer schwedischen„Gegenmiw«^ ,
Hm einen Truck ans England - usuben zu wnu
schwedische Regierung u a . veranlagt , daß « eyc
Posten Kaffee, etwa 200000 Zentner , öte T
stimmt sind und Schweden passieren w ; i
teres zmückzuhalten sind, und mcht
dürfen . - Neuerdings haben dre G-otenbmg
Händler auch den Verkehr mit « « «"  ^
brock en  Die englische Regierung u .
die Schweden ihren Waren ern HMgnw
schwedischen Ursprung bescheinigt. Essiwen»
handüingen der Regierungen ŝtatt über .
Bestimmung , die dem schwedischen
widerläuft.

Lkeine Kohle für die Gasansta-̂
WTB . Bern,  8 . Okt. (Nichtamtlich.

zufolge müssen zwei der bedcutenvsten Ga- I . &ss
demnächst wegen Kvhlenmanael ihren:
Zeit , voraussichtlich vorerst aus vier :
Krise sei um so beunruhigender , als man . M

Der Verlust des ,.'Admiral
Das Zivilgericht in Toulon #1 «tim (

487 Offiziere und Mannschaften » Wmiral^
am 8. Februar an der shrischen .Küste ve
als tot zu betrachten sind. N

Die Znflnchtsstütteder morrtene»r
Regierung. .

Paris,  8 . Okt. Meldung der
r,tonte negriniscke Regierung \v\v*. ?ew ^ i8
Ncuilly -suv Seine nehmen, wo sich
findet.

sr
Acbtou Sie innrer

- eifborull erhältlich . Aue . ? »»«



Griechenland,
sperre des Hafens Piräus.
zlaisterdam, 9, Okt. Ein hiesiges Blatt mel-

», daß den Schiffskapitänen verboten worden
hxr Pacht den Hasen von Piräus zu verlassen
Mn einzufahren.
Urbeiterdepntation beim König.
Athen,  S . Okt. Meldung des Rcuterschen
Führer der griechischen Arbeitergruppe Dea¬

ls xjne Audienz beim König. Er stellte dem
M er eine gefährliche Politik verfolge, di? ilun
M Thron kosten könne. Der König erwiderte,
hc?. Land unterginge , es wenig darauf ankäme,
Mi'Thron würde. Der König gab zu verstehen,
iimner an die militärische Nebermacht Deutsch-

uud daß eine deutsche Invasion das Ende
bedeuten würde!

dänisches Tauchboot gerammt.
Kopenhagen, 9 Okt. Als heute das dänische
' Keren bei Taarbaek auftauchte , wurde es von

'schen Dampfer angerannt und sank. Drei
hri Besatzung des Tauchbootes wurden gerettet.

Wilsons Wahlaussichten
-g Post meldet aus Newhork, daß in einer

, von 5000 Deutschen und Iren Wilson
Präsident bezeichnet wurde, den England!
habe. Bei der Eöwähnung des Präsidenten

pfiffen.  Die Versammlung war von der
Auch Societh veranstaltet worden. — Obwohl
Mn optimistisch sind, hat nach Ansicht gut

Kreise Hughes die besten Aussichten, gewählt

termerun« der Rumäne » .
9. Okt. Nachdem die rumänische Regierung

größte Zahl der in Rumänien lebenden Dent¬
in Gewahrsam behält , hat die deutsche

ßiimäm'en durch eine neutrale Macht mitteilen
sie die in Deutschland lebenden Rumänen eüen-

und solange in Gewahrsam behalten werde,
rien befindlichen Deutschen aus dem Lande

sind. Tie Internierung der Rumänen in
ist im Gange. Es wird sich voraussichtlich in

finden lassen, um den in Rumänien inter-
en Geldbeträge zukommen zu lassen.

.Aid

mir

Teil

sschwierigkeiten in ganz Europa.
jcen über die überseeischen Mißernten werden
~ M wie im neutralen Auslande mit größtem

t Man zweifelt daran, daß Argentinien. Indien
selbst bei sehr gutem Ertrage den nordamerika¬
decken können uns betrachtet die Versorgung
übers Meer angewiesenen Länder vom Früh-
det. Ein sehr angesehenes holländisches Blatt

cen Worten eine Hungersnot für Europa,
aoch lange ondauere; denn die Produktion

infolge des Fehlens der deutschen Kalisalze
der Verbrauch der Kriegführenden stetig

Gebiet werde sich mit Erfolg vor dieser
r« können — die belagerte Festung Deutsch-
-hungerte" Territorium der Zentralmächte,
unö Oesterreich-Unaarn hätten das Problem

Uichen Selbsterhaltung gelöst.
— es kann so kommen, diese schärfste

hencn kann zur Wirklichkeit werden. E? kann
kehnmg der Versoryungsverhültnisseeintreten,
e uns aushungern wollten scharfen Mangel
vir auf dem festen Boden in gesicherter Vedarfs-
-erchun jetzt hat England Hungerpreise, in u>e-
"Nn es Hungerrationen haben. Tie Gefahren
Fgerungstaktikkonnten wir abwenden. Tie
wrhr, die von den amerikanischen Weizen-

tw und seinen Bundesgenossenerwächst, ist
Die Briten setzen alles daran, um uns die
Tonnen Nahrungsmittel abzutreiben, die

rrutralen Ländern empfangen. Ihnen aber
die Ratur Millionen von Tonnen ab, di-
Bedarfsbcfriedigungbrauchen. John Bull

Mriege von ungleich größerer Härte gegen-
; tt uns bereitet hat.

!rt,
Ae!

eß5i und Volkswirtschaftliches.
* ausländischer oder i m Ä n s l a n d

Ji e rt Papiere  werden darauf hingewie-
. vcce für die durch Bundesratstvcrordrrnng vom
^ ĝeschriebene Anmeldung der ausländischen

■g * km Ausland ruhenden (inländischen oder
£ kapiere nunmehr bei sämtlichen ReichS-

EEn bei dem Kontor oer Reichshauptbank
^OHHusvogteiplatzNr. 14) ansgegeben rver-
L .Liderungen von Anmeldebogen durch Mt

LiMl 'lrano -, . iv, .s „ r. _ s. ; ,. r ' lsrN'kno ebenso wie die Anmeldung selbst
^ .Bankanstalt(Reichsbaakbauptstelle, Reichs-
Mscĥ anknebenstelle), in deren Bezirk der
En -n Wohnsitz, dauernden Aufenthalt oder
, an das Kontor der Reichshauptbankfiir

lg z„ richten.

,z der Frschdauerwaren.
h Nach den bisherigen Bestimrmlngen

Nuslande eingesührten Salzheringe,
und Fischrogen an die Zentral -Eiu-

Ä, ? rlin zu liefern . Der Kreis dieser
Wtikcl wird durch Verordnung vom
Wrtert. In Zukunft Wersen alle. Fische
Hpäxn . lebenden und nicht lebenden
Wkrcitungen von Fischen der Zentral-
Hst̂ stzumelden und ihr auf Verlangen
Er bisher schon der Beschlagnahme

Ingen, Salzfischen, Klippfischen und-
J £ - svlgepde Fischarten beschlagnahmt:
W t̂e und marinierte Fische, Kräicter-
!Stockfische und Fischkonservcn. Tie

Zcntral -Einkaufs -Gesellschaft hatte bisher einzelne HeringS-
artcn (ausgciueidete oder vollständig entgrätete Heringe,
Schneideheringe, leicht gesalzene Brislinge , leicht gesalzene
kleine Fettheringc und schwedische Salzheringe verschiedener
Bezeichnung) und einzelne Salzfischarten nach Erstattung
der vorgeschriebenen Anmeldung freigegeben. Solche Frei¬
gaben können zukünftig nicht mehr gewährt werden. Den
Handelskammern sind genaue Vorschriften über die bei den
Anmeldungen zu beachtende Form, ferner einige vertrau¬
liche Mitteilungen über die Gründe zugegangen, die für
die Erweiterung der Zentralisierung maßgebend waren . —
Zur Vermeidung von Härten wird die Zentral -Einkanss-
Gesellschaft diejenigen Mengen neuzentralisiexter Artikel
und die bisher frcigcgebenen Artikel , die aus Käufen stam¬
men, die bis zum Ablauf des 7. Oktobers 1916 abgeschlossen
worden sind, dann freigcgeben, wenn ihr diese Käufe spä¬
testens bis zum Ablauf des 11. Oktobers 1916 unter Bei¬
fügung der Original -Abschlußpapiere angemeldet und lpenn
diese Mengen bis spätestens zUm Ablauf des 18. Oktobers
1916 elngesührt worden sind; sie behält sich jedoch in jedem,
Falle vor, Die Freigabe von der Jnnehaltung bestimmter
Verkaufspreise oder Verdienstgrenzen abhängig zu machen.,

Vom Birchrrtisch.
(9 Aus früheren Tagen.  Als eine angenehme

Pflicht erachten wir es, auf zwei wertvolle geschichtliche Ab¬
handlungen über das ältere Ems in dem neuesten (13.)
Bande der Annalen des Vereins für nakfauifche Altertums¬
kunde und Gefchichtskunoe von dem bekannten Emser Lokäl-
hisioriker Oberlehrer Albert Henche, der auch kür unser Blatt
schsan so manchen trefflichen B.itrag geliefert hat, hinzu¬
weisen, die beide einen nicht unwesentlichen Teil des ganzen
Annalenbandes ausjmachen . Als ersten Aufsatz- veröffentlicht
er da auf Grund einer ganzen Reihe von Akten, die sich
im kgl. Staatsarchiv zu Wiesbaden, befinden, eine alte Be¬
schreibung der Vogtei Ems aus dem Jahre 1616 von dem
Nassauer .Amtmann Hermann Naurath, die, von einer Karten¬
skizze und einer Anzahl meist erläuternder Anmerkungen unter¬
stützt, uns ein klares Bild von den damaligen Zuständen der
Vogtei, ihren Grenzen, Schlössern, Flecken, Dörfern und Höfen,
Jagden, Renten und Gefällen usw. entwirft, während er als
zweite Arbeit ein umfassendes Gesamtbild der alteren Emser
Ortsgeschichteg ibt. In beiden Abhandlungenzeigt sich wieder
der emsige Fleiß des Verfassers, sooaß wir die Arbeiten nur
weiter empfehlen können, zumal sie auch besonders für unseren
Leserkreis von Interesse erscheinen dürften und oer Preis des
ganzen Bandes bei seiner clcganren Ausstattung nur ein ge¬
ringer (5 M., ged. 5,59) ist. Außerdem verdient noch eine
weitere Arbeit Henches in der bekannten, von Hoiral Tr . (£.
Spielmann in Wiesbaden herausgegebenenZeitschrift „Ras.
sobia", „Grenzbeschreibungdes Amtes Nassau", lobende Er¬
wähnung. Von ihr gilt dasselbe wie von den beiden oben
besprochenen.

Die Opfer des Eiseubahnunfalls.
Berlin,  8 . Okt. Tie Namen der bei dem Eisenbahn-

unfäll auf der Strecke Schneidemühl-Berbin Getöteten
lauten : Leutnant Wolgast aus Berlin -Neukölln, Gefreiter
Bader vom Infanterie -Regt. 21 in Thorn , Hauptmami
Weinberger , Bayerisches 1. Artilleric -Regt. in München,
Ob-erbahnafsistent Strebe aus Thorn , Leutnant Freiherr
v. Shbcrgl , Bayerisches Ulanenregiment in Bamberg , Felo-
z-ahnarzt Moses vom Festungslazarett 1 in Warschau, Stadt¬
amtmann Tr . Werner Müller -aus Leipzig, technischer Assi¬
stent Heinrich Listen aus Gladbeck, Feldwebelleutnarrt
Eggert vom Regiment 262, Gardelandsturmersatzabteilnng
Döberitz, Musketier Hermann Schulz aus Quetzen bei Uelzen,
Ulan Lichtenstein von der 2. Eskadron des Ulanenregiments
18 in Leipzig und Hauptmann Breger.

Berlin,  9 Okt. Der Bert . Lokalanz. meldet aus
Landsberg a . -Warthe : Von den verletzten 15 Personen
konnten acht nach Anlegen von Notverbänden Weiterreisen..
In dem Landsberger städtischen Krankenhanse und im Re-
scrvelazarett liegen vier Schwerverletzte:. Feldlazarettinspek-
irr Kubowitz, Berlin -Südende, Kanonier Schlamski , Lich-
tenberg -Berlin , Landgerichtsrat Franz Richter, Bchirkö-
richter ' in Rawa in Polen ans Dresden-Neustadt, Kassen¬
beamter Fritz Runschke von der Zivilverwaltung in Polen
in Grvjek aus Roßlau in Anhalt.

Aus Provinz und NachhErgebLeLen-
;!: Die Beschlagnahme der Tafcläpfel ist aufgehoben

(vgl. die heutige Bekanntmachung).
:!: Für die Eichelmast wird uns folgender Ratschlag zur

Verfügung gestellt: Wenn die Fütterung der Schweine mit
Eicheln, die' in diesem Jahre jo zahlreich vorhanden lind, nutz¬
bringend sein soll, ist Folgenoes zu beachten: „Man füll einige
Behälter mit Eicheln und fülle Wässer nach, so oaß die w-cheln
unter Wasser sind. Wenn aas Wasser briun wird, n rd es
abgelassen und durch frisches Wasser ersetzt. Dies is ‘ifaitqe
zu wiederholen ,bis das Wasser klar bleibt und die E' ck ln ge¬
keimt sind. Diese Maßnahme ist erforderlich, um den Bitter¬
stoff (Quercitin ) und Gerbsäure (Tannin) zu entfernen. Beide
Stoffe verursachen nämlich Verstopfung. —, Mit der Ber-
fütterung wird zweckmäßig;o lange gewartet, bis man eine
größere Menge Eicheln gesammelt hat. Dann füttere man die
Schweine täglich dreimal mit Eicheln satt. Die letzten 3
bis 4 (Wochen soll man ettvas Roggenmehl hinzu tun, damit
der Speck kerniger wird. Da aber Roggenmehl nicht verfüttert
werden darf wird man sichi mit anderen Mitteln behelfen
müssen." Mit Eicheln rönnen auch Hühner und Kaninchen
gefüttert werden, doch werden sie von diesen nicht ohne weiteres
genommen. Die Eicheln sind zu trocknen, werden dann ae-
schrvtet und längere Zeit in fließendem Wasser oder bei wi-der-
holter Erneuerung des Wassers grwäisert. Das so entbitterte
Schrot wird, wenn es wieder getrocknet ist, in kleinen Mengen
zum .Weichfutter gegeben. Es ist recht gut für Masttiere zu ver¬
wenden. HokfeutliÄ regt oieser Hinweis dazu an, daß keine
Eichel in den Waldungen umkommt.

: !: Kaltenholzhanse «, 7. Oktober. Das Eiserne
Kreuz  erhielten die beiden Brüder Gefr. Will,. Bach , im
Art.-Negt. Dlx.  3 (Brandenburghchcs), und der S -initäts -Vize-
seldwebel Karl Bach , im Jnf .-Rgt. Nr. 70. Beide sind Söhne
des- Herrn Maurers Ehr. Wich. Bach von hier, der 5 Söhne

unter den Fahnen stehen hatte; oer jünyste davon Aug. Bach,
ist leider scharn im November 1914 in Frankreich auf dem
Felde der Ehre gefallen.

: !: Coblenz , 7. Okwber. An der Dr . Zimmermannschen
Handelsschule, Coblenz haben am 5. Onober die neuen Jahres-
nnd Halbjahrskurse begonnen. Aufnahmen können noch im
Laufe dieser Woche erfolgen.

Ems und Umgegerw.
Bad EmS, den 10 Oktober 1916

e Schnlzcichnnngcn . In der Kreisschulinspektion Ems
wurden gezeichnet durch den Einfluß der Volksschule resp.
der Lehrer für die 5. Kriegsanleihe : In dem oberen Bezirk
in 162 Zeichnungen 1308,50 Mk., dazu 17 Zeichnrmgen von
je 100 Mk. 1700 Mk., dann 2 Zeichnungen zu 1000 und
500 Mk. 1500 Mk.; in dem unteren Bezirk '3577,75 Mk., dar¬
unter 40 Mark in Gold : in der Schule zu Emferhütte
392 Mk.; zu Kemmenau 209 Mk., zusammen 8787,25 Mark.

e Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Karl
H o f. Dem Mitglied - des Turnvereins Unteroffizier
Robert Supp (Ostfront ) ist für hervorragend tapferes
Verhalten die österreichische bronzene Tapser-
keitsmedaille  verliehen worden.

Sitzung der SLadtverordneterr
zu Bad Ems am 9. Oktober 1916.

Anwesend waren der Vorsitzende und 14 Stadtverordnete:
9 fehlten mit Entschuloigung, Der Magistrat war vertreten
durch den Bürgermeister Dr. Schubert, die Schöffen Geheim¬
rat Dr . Vogler und Ebner und dem BeigeordnetenO!to Balzer.

A. Der Beigeordnete Otto Balzer wurde durch den Bür¬
germeister nach seiner Wiederwahl eingeführt mrl Worten des
Dankes für sein bisheriges Wirken und mit Sem Wunsche,
daß Beigeordneter Balzer auch in den nächsten sechs Jahren
ivieder mitarbeite zum Wohle der Stadt . -

B . 1. Die - Magistratsvorlage, daß künftig jedes . Packt-
grab 1,50 Meter breit sein solle, oie Doppelstelle also 3 Meter
statt bisher 2,50 Meter, wuroe nach kurzer Aufklärung ein¬
stimmig angenoncmeir.

2. Die Einrichtung eines Aktenkellers ist dringeno erforder¬
liche um die teilweise reckt wertvollen Akten übersichtlich
und feuersicher unterzubriugcn. Es steht ein geeigneter Raum
zur Verfügung, dessen Herrichtung etwa 550 Mark erfordern
würde. Aus dem Verkauf von Altpapier sind davon bereits»
203 Mark vorhanden. Der Magistratsvorlage wurde zuge-
stimmt.

6. Der Halter der Zuchtziegenböcke war eingekommen um
Erhöhung des städtischen Zuschusses nur 60 Mark oder des

■Deckgeldes von 50 auf 70 Pfennig pro Ziege. CS wurde be¬
schlossen das Pauschal um 60 Mark zu erhöhen ,c«amit den
Ziegenhaltern keine neuen Lasten aufgebürdet werden. Es
wird erwartet, daß der Halter für guten sprungfähigen Zustand
der Böcke Sorge trägt.

4. Der Verlängerung des Vertrages über die Stellung der
Zuchtbullen wurde gemäß der Magistratsvorlage debattelos
bcigestimmt, für ein Jahr.

5. Tie Niederschlagung von Krankenpflegekosten sowie 6.
von Stenern wurde genehmigt,da der Beweis, daß die Beträge
nicht beizntreiben sind, erbracht wurde.

7. Dem Verkauf eines städtischen Grundstücks am Bäderley
wurde grundsätzlich zugestimmc. Ter Kaufvertrag mutz noch
vorgelegt werden. Es hanoelt sich um das städtische Grundstück
au der Promenade, das der Magistoatsässistent Wiswedel früher
ganz haben wollte. Er kann! nur das obere Drittel erwerben,
wenn das Stück nicht abgeholzt und keine Wirtschaft daran»
errichtet wird. Außerdem soll ihm jaus Widerruf ein Zugang
über das städttsche Grundstück gestattet werden.

8. Mitgeteilt wurden der Versammlung ein Dankschreiben
des Regierungsrates Schiffler, daß man seiner Tätigkeit in
ehrenvoller Weise gedacht habe, und der Beschluß des Kur- und
Verkehrsvereins, mit den jetzt ersparten Mitteln im nächsten
Frühjahr einen früheren Beginn der Konzerte zu ermög¬
lichen.

Zn Schluß der Sitzung kam es zu einer Aussprache über
die Versorgung mit Brot, Fleisch, Fett und Kartoffeln. Von
seiten der Lebensmittelkommission wurde versichert, daß allen
Klagen nachgeforscht würde und dafür Sorge getragen sei, daß
die Versorgung auch der ärmeren Bevölkerung gesichert sei.

Aus Diez Md Autgegeud.
Di et , den 10 Oktober 19 )6

d Schulzeichnrmgerr . Die Schülerinnen der Höheren
Mädchenschule sammelten 6800 Mark und die Schüler der
Realschule 27 800 Mark zur 5 Kriegsanleihe.

d Das Eiserne Kreuz . Dem Vizefeldwebel Robert
M ci st e r von hier ist wegen seines tapferen Verhaltens in
der Svmmeschlcrcht das Eiserne Kreuz verliehen worden.

d Kocht mit der Kochkiste, so lautet der Ruf , ven die
Abteilung Kochkiste Frankfurt a M . erschallen ließ, um
während der Tagung des Rhein-Mainischen Verbandes für
Volksbildung in Diez die Aufmerksamkeit der Hausfrauen
auf den Wert der eknsachen Kochkiste zu lenken Ans denc
großen Zuspruch, den die Kvchkurse bisher gefunden haben,
ersieht man , wie freundlich die Diezer Frauen diese Neue¬
rung aufnehmen . Es ist zu erwarten , daß der Besuch des
Abendvortrages über die Kochkiste im großen Saale des
Hof von Holland am Donnerstag , den 12. Oktober , abends
81'2 Uhr ein sehr guter sein lridd. Besondere Anziehung
dürste wohl der Kindernachmittag finden, welcher am Mitt¬
woch ebendaselbst um 3 Uhr beginnt . Zu vielen Tausenden
find in Frankfurt die Kinder über die Art des Kochens
in der Kochkiste belehrt irorden und besonders bei den
Kostproben zeigte sich die Begeistening der kleinen Schar.
Für die größeren Mädchen und Kimben aus Diez und Um¬
gegend wird die genannte Vorführung sicher von gleichem
Interesse sein. *

* *

d Freiendiez . 7. Oktober. Der Infanterist Jakob S a r-
* torins  erhielt für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde das

Eiserne Kreuz,  außerdem wuroe er zum Gefreiten er¬
nannt.

d Heistenbach , 7. Oktober. Dem Wehrmann Friedrich
Schupp wurde für tapferes Verhalten vor oem Feinde das
Eisern  e Kr eu z verliehen.

Verantwortlich für die Schriftlcitung Richard Hein, Bad Ems,



Berka«? vo« Zucker.
Auf den Nmumerabschnitt1 der Lebensmütelbezugs-

echeine der Stadt Bad Ems entfallen800 Gramm Zucker.
Der Zucker ist am Donnerstag, den 12. ds. Mts- in

sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhandlungen, bei Aug- Roth,
Firma Kaiier's Kaffeegeschäst und Firma Hassans Kasfee-
geschäft käuflich zu haben.

Bad Ems , den9. Oktober 1916.' Der Magistrat.

Berka«? vo» Eier.
Eine aer Menge Eier steht uns z. Verkauf z. Verfügung , weshalb

JWÄW alle « » gjeraj «» ** $ " » % *ruasicbeinen Eier znkommen zu r.chcn. Es soll sayer
nur einem Teil der Einwohnerschaft Eier zugewrefen und die
nicbtbedackten bei dem nächsten Verkauf berucknchtlgt me

Auf die Lebensmittelbezugsscheine der SMdi Bar . Ems , ^
aus dem°Kopfabschnitt die Nr. 4627- 8435 tragen,, entfallt
^ ein Ei.

Käuflich, zu haben bei der Firma Neidhöfer und Wilhelmi
am Donnerstag, den 12. d. MtÄ

Bad Ems,  den 9. Oktober 1916. ^ Magistrat.

Musterrurg der LandsturMpslichtigeu drs Zahrganges
1898 uud derjeuigru uugedieu !ku Leute « , die in der
Zeit dom 8 . September 1870 bis nuschlrrßkch ZI.
Dezember 1875 geboren smd und früher iue LnU

schridung „dauernd unlauglrch erhalten haben.
Die Musterung der vorstehend genannten Mannschaften

findet für Bad Ems am Donnerstag , den 12 Oktober
1916, vormittags8 Uhr in Diez , Hotel..Hof von Holland
stack. Die Landsturmpfl-chtlgen müssenP-mkllichi.m « .Ihr
am MasteruvgSlokale ontreten S ê daven rn reiner Kle..
düng und sauber gewaschen ru erscheiN-n

Bad Ems , den 10. Oktober 1916.
2>ie Polizerverw altung

Verwendung von Wildbret im eignen:
Heber die Verwendung von Wildbret (Rot-, ^  .

mtb Rehwild ) im eigenen Haushalt unv über di,»
andere ist von dem Selbstversorger -i .ir zu führ-»'
ist auch das Gewicht der zur Verwendung gelangt»;. ,-vi- re und bei Abgabe der Name i>°z

Verlaus von Graupen, Haserflocken uud
Hafergrütze.

Aus einen Nummerabschnitt2 der Leb-nsmittelbezugs-
scheine der Stadt Bad Ems entfallen von den oben bezeichn
netem Waren 100 Gramm.
Käuflich zu haben am D onners t ag, den 12. d. Mt s.
ch den Geschäften von A. Kauth. Heinnch Paul Witwe,
Rhein. Kaufhaus, Konsumverein Emserhütte, Fnedr. Neid¬
höfer, N Steuber, Ehr. Griffel, Wilh. Lmkenbach, *s- Potz.

B °d Em -, dm 9. Oktober

gegebenen Tiere und bei Abgabe der N.anr aes
anzuaeben . Bei der Ausgabe der Freischlarten ifi kr
b^et anzurecbnen (vgl. Z 18 Nr . 3), zu welchc-n
Liste nach näherer Vorschrift der Gemeinde der Ar

Die Empfänger von Wildbret , soweit diefeZ
Wildbrethandlungen stammt haben dem Emxfmz betn\
meister anzuzeigen . Das Gleiche gilt beim E«^
Hühnern.

Bad Ems,  den 5. Oktober 1916.

Krotansgabe.
Fu dieser Woche gelangen wieder Zweipfundbrote, die

beiO Herbei, K. Back, M Bräutigam, Karl« chafer und
Konsumverein Emserhütte zu haben sind, zur Verausgabung.

Die Bezugsscheine, auf die nur Bedürftige und Schwer¬
arbeiter Anspruch haben, werden am Frntag, den i ->. d-.
Mts , während der Bürostunden ausgegeben.

B ° d 6 » «, dm 10. O»°b°r UW . wa< ..|tat

Ginreichung der Pechnnnge».
Um Einreichung der Rechnungen über Arbeiten und

Lieferungen für die Stadtgemeinde und deren Betrieb Sur'
stallen(Schlachthof, Wasserwerk- Kanalis-vonswerk
Kaisr Friedrich-Schule sowie für die höhere Madchenschu)

'^ ©ett Rechnungen sind die Bestellzettel beizufüzen.
» •» * " > 9' D'“’beI 19 ‘4„

Harro schlachtrmgeu.
5>auSscklachtungen von Rinder «, KSlbern . Schafrn

uud S chw einen  find nur mit s chr i f t . l che r G e n e h m i -
auoa des Vorsitzenden des Kreisausschuss - -'
gestattet.  Die Genehmigung ist dem Fleischbeschauer vorzn-

bei der von diefe 'm bezeichncten Stelle Ml stel¬
len.  Bei Einholung der Genehmigung rst das ungefähre
Lebendgewicht des Scklachttieres uuo me Za . de. otrt-
wÄörigen des Haushalts für den »le Awch ^ geriolat oder der zu beköstigenden Personen — Kraiteenhansrr
S % &  Anstalten - anzngeben. . Die Genehmigung,
hat — abgesehen von Kälbern bis zu sechs Wochen. 0i r
Voraussetzung , daß der Selbstversorger da« Tier in s
ner Wirtschaft  miindestens 6 Wochen gehal.en ha.. .

Nach der Schlachtung ist das Schlachtgewicht aw.tnch fest¬
zustellen und dem Bürgermeisteramt mitzmeilen . . ei der
Feststellung des Schlachtgewichts find das Blut und die Ein¬
geweide sowie die übrigen nach den Vorschriften rur Er¬
mittelung des Schrachtgewichts von 1895 (vgl. Erlas de«
Ministers für Landwirtschaft vom 9. Juli 1999 • A a -»o - o
// ) nickt berücksichtigten Teile außer Betracht zu lasten. L,ei
Bürgermeister hat eine Liste oersemgen Selüstveriorge . ö<x
führen denen eine Genehmigung zur Hausschlachtung er . .- >r
worden ist. In diese Liste ist das Schlachtgewicht emzu-

^ ^ Mebrere Personen die für den eigenen Verbrauch ge¬
meinsam Schweine mästen , werden ebensaks als Selbstve . -
mrqer angesehen. Es kann ihnen also die Genehmigung zur
Schlachtung für Sclbstversorgungszwecke erteilt werden, wenn
sie das Schwein sechs Wochen lang in einer ihrer
sekaiten gehalten und gemeinsam gemästet haben, _und auch
S die Voraussetzungen für Erteilung der Genehmigung vor-
li -a-n Als gemeinsam gemästet gilt das Schwein nur , wenn
ê gns Erzeugnissen oder Abiällen der Wirschaften aller
Beteiligten ernährt worden ist. Die bloße t >ahl '.ing^ eine
Entgelts für die Mästung oder zur Anichaifunr von o-mter-
Mitteln ist als gemeinschaftliche Mästung mckt anzuichen.
Für Schweine , die gegen Entgelt für einen Dritten gemästet
morden find, wird die Genehmigung nichts erteilt . .

Auch Krankenhäuser und ähnliche Anstalten , die L-chwenre
ausschließlich zur Versorgung der von ihnen zu verköstigenden
Vertonen sowie gewerbliche Betriebe , die Schweine aurssch-ieß-
lich wir 'Versorgung ihrer Angestellten und Arbeiter mapen,
werden ^ als ^ Selbstversorger anerkannt . Zur Förderung der

Der Mg«

SteiÄbrechrr, Riugofeuart
«»d Erdarbeiter

finden lohnende Winrerbeschästigung auf

Kalkwerk Haffnstiil
Joh. SchäferG. m. b. H.

Grestru - ArrkaNf.

Zam Ankauf von Gerste im Uvterlahnkreis biJ
der R ichsgerstena-fellschasrm. b. H. :n Berlin ch-
sivnär ernannt. Ich zahle für gute geruchfreiej
100 Ko. M . 34- frei Verladestation oder meic.. —
Abgeber von Geiste loollen die Quantitäten de« Hm
germeister anmeiden. Gleichzeitigb tte ich die Hm«
germeister angemeldete Quantitäten mir wltzuteile».

Jacob Karr- au . ^

Maurer und Erdarki

nach

ZwangsVerßeigrruns.
Mittwoch , den 11 * Okt. 1916 , nachmittags

4 Uhr werde ich im VersteigerungÄokal Ma^ Straßburg
1 pol. zweiiür. Kleiderschrank und 1 gr. Schrerbpult

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
KKd Gms . den 9. Oktober 1916.

7701 Madt Ls. Ger,chtSvoll»,eb«r.

Schweinehaltung ist es erwün,cht , da» diese Betri . be
Möglichkeit Schweine zur Hausichlachtung halten . . ,

Das Fleisch ans unerlaubten Hausschlachtnngen vermllt
dem Kreise Untcrlahn . Ein Entgelt wird dafür mchr ge-

H « usschlachtungen von ^ Hühnern sind dem
Bürgermeisteramt  a n z u z e i g e n, da- wegen der . ln-
rechnung ans die zulässige Fleischmenge aas Weitere za veran¬
lassen hat (vgl . 8 18 Nr . 4).

Bad Ems, den5. Oktober 1916

finden josvlt Beschastigung aus
Zementwerke Wirke, Zoll

Meldungen aus der Baustelle oder
Baugeschäfi Gebr. Brötz.

Der Magistrat.^

städtische Kartosselansgabe.
^ . nt  o . .n„ /S'v»rt{'f»13r>t*?-nf7pTn(ITT hlPTßtltĝTl niCrlOtlv

Kitte
„m WeihuachtSgaden für unsere Krieger._ _ .. . t rt.p1 4-w SJrtiom' ^
Die Somit »:;? vom Roten Kreuz haben es in diesem Jahr

für Ander ? n^ tig erachtet , schon frichzeitig^ mit den Boroe-
reitungen zu beginnen , das Weihnachtssest für unsere . --r--
lu rüst-n Sie sind sich darüber klar geworden, daß die Pw-
fendnna der Werhnaütsgaben in unvermindertem Unifnug >...d!7dA>°» wm,»>-«
geStrtcn SriegäMien «Och» ». 1« >» S } * ™ * ihm »I i -Li berrickendcn Teuerung unsere Gruppen von ,yren nn
gehörigen erheblich weniger erhalten können . Man hat be:chlos-
sen die Gaben auch in diesem Jahr , wie im Voriahr m E n
LitÄfinen zur Versendung zu bringen , weil nur auf diese

SS Ättlük «- ' ch. - «  Ä ? u6« Sbic einzelnen Formationen nrvglich ist. Von ven 4.x , vcinoelis.
fisten für den Regierungsbezirk , ausgenommen Frankimt , mlioü
die Bevölkerung des Landes ohne Wiesbaden für 900 solche

Welse alle Gliederdes
18 Amneekorps Rechtzeitig mit Liebesgaben bedaat werden.
Tausende von Dankschreiben legten von der willkommenen .Eis-
nabme der vleichence beredles Zeugnis ab . Dies muh nn.
ein Ansporn sein .auch in diesem Jahr nach Vermögen unseren
tapferen KRegern , denen wir nicht genug danken können fu.
ihre Ausdauer und ihren Todcsmut . ein kleines Zeichen un,erer
unauslöschlichen Dankbarkeit zum Weihnachtssest zu geben.
In diesen Wocken werden freiwillige Kräfte Liste'.i zum Enr
zeichnen von freiwilligen Beiträgen zur Ausstattung 'olcher
Rr^ bnnkbts-Kisten für ' s Felo in oen Hausern unserer Stadt
S,Z ‘n: » SV ««» «« MM » « » >' •
der Geberin beigefügt werden.

«rcN}P s ?n 5. Oktober 1916. . „
Der Vorstand des Vaterl.

Franenvereins Diez -Oranienstei « .

Di » Aii- aabe von Speisekartoffeln an diesenigen Personen,
welck.» issren ^Bedarf bei der Stadt angemeid»t haben , crsolgt
in Zukilnst jeden Mittwoch und Samstag in den Rachmittags .-
stund'en im städtischen Lagerhaus (Omnienstemeritraße ) gegen
Bar -ablunq . Die erforderlichen Bezugsscheine iverden an den
genannten Tagen des Vormittags im Polizeiamt ansgegeben.

D i e z. den 7. Oktober 1916. Der Bürgermeister.
Heck.

0 > ÖÖÖOOiX > ÖÖC « ÖOO<

Meine WM
Iicfinbet sich vom1. Oktober ad

WilhelmftraßeÄ
SpirchSwidki,; Wrilw«s ^ WJ

Sonntags om vomiittagr l ""
Karl Tnscher , Dentis

i ® ooooooooooo <^t - - - --

KekanulmachUAg.
Wir haben Veranlassung darauf hinznweisen. ras- die Hei-

reu Metzgermeister , sowie die Inhaber der Fettverkanssstel .en
Fleisch bezw. Speisefette ohne Rücksicht ans ihre Ki' .mschaft
in der Vorgeschriebencn Zeit an jedermann  abzngeb -'n ha¬
ben wlange der Vorrat reicht. Wir bitten die Elnmo,mersa »ast
diesbezügliche Verstöße von Seiten der Verkäufer aus dem
Polizeiamt zu melden.

Diez,  den 7. Oktober 1916.
Die Polizeiverwnltung.

Heck-

billig zu vrnnat
GchlachtV-^

Bekanntmachung.
Aus die im heutigen Amtlichm Kreisblalt veröffiutl-chte

Bekanntmachung betr. Musterungsgeschäst wecdin die be¬
troffenen Personen aufgesor'öert, am Musterungkiage pünkt¬
lich vor dem Musterungsiokale zu erscheinen.

Diez , den 7. Oktober 1916.Der Bürgermeister.
Heck

ÜIIIIIH1 "̂Oer RaucherI
m erfrischt seine Zunge am§§m besten durch Wybert-Ta>Wm bletten; sie schmecken vor-m
Ü züglich und schützen zu- W
Wgleich vor Ertältung undW
W deren Folgen.

WW«S
Lkhrerin ^

xkz zd--
unt. T»l »• . ,:f.sunk. „ST(i«-sr*

Kmkt alle «bttfflsslSt« SMM
« 'SK cSÄÄ
10x/2 bis 12^ 2 Uhr.

Bett. Anmeldung dê Lardsturmpflichtigen zur
Stammrolle.

Die Landstnrmvflichtigen der Jahresklasfe 1899 werden
wiederholt , darauf hingewiesen , daß sie sich, sobald sie in- ! <•
Lebensjahr vollendet haben , sofort beim Bürgermeisteramt wer-
selbst, Zimmer Nr . 5 zur Landsturmrolle anmelden müsse".. Wer
diese Anmeldung nicht bis zum genannten Tage vornmimt . w> ..
nach ? 68 Milit .-Straf -Ges.-Buchs betraft , sofern nicht wegen
Fahnenslucht eine höhere Strafe verwirkt ist. _

(£•3 können sich auch jetzt schon alle bieieuigeu 1 cu-melren,
die im Laufe dieses Jahres 17 Jahre alt werden.

T i c z, den 6. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

~ V.: Heck.

In aNen Apochekm
und Drogerien Mk.1.-

g W
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äJSÖ
KUikllt!
mit « oldrand"

•c*

la Verbandwatte
alle Sorten Ga/.e u Binck-n

Iradikaalaiaa
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiebll (8053

WZ» MM,  Bist
Boste Qualität. Billißsre Ptpimi-,

101 »üfi
Ge°-r> ^der@ei* 6,tÜ. ^

Herr

ÜJlWfr®

Gegen ErlMduissHüa pressen lllik!
lris 30 Kilo Raps-, Sonnenbümeli-
Mohnsamen oöer bis 25 Kilo Butz,
Oel kann jofou nüisiküdMMkn üifito I f-
Gklsnbnisschein tauschen wir Haselmch
Oel oser übnnchmen zu höchster. Pltst
Quantum. Oelfabrik Dotzheis
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